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ANGEDACHT

Bald sind Sommerferien, und für viele steht der Sommerurlaub 
bevor. Es ist eine Möglichkeit, aus dem Alltag auszusteigen und 
in einen anderen Zeitrhythmus zu wechseln. Da gibt es weniger 
Verpflichtungen, mehr Freiraum für spontane Entscheidungen 
und Unternehmungen. Da ist vielleicht auch Zeit zum Innehal-
ten, Nachdenken und Nachspüren, was eigentlich wichtig ist, 
worauf es ankommt.

Unser Leben unterliegt Rhythmen: Tag und Nacht, Schlafen und 
Wachsein, Essen, Trinken, Verdauen, Ausscheiden, Aktivsein und 
Passivwerden. Diese Rhythmen gehören zum Leben. Unser Kör-
per braucht sie und auch unsere Seele – das Loslassen, Nichts-
tun, Passivsein, Beten, Meditieren, auch einmal Langeweile-Aus-
halten, weil es unserer Seele am Ende doch auch gut tut. Dafür 
lassen wir uns oft wenig Zeit.  

Das Innehalten und Loslassen ist ein wichtiger Pol unseres Seins, 
weil wir sonst zu Getriebenen werden. Weil sich mit Abstand und 
im Überblick manches anders darstellt und deutlich wird, wor-
auf es eigentlich ankommt, was wichtig ist: Wofür wir auf der 
Welt sind, wozu wir berufen sind. 
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Vom Tun und Lassen... 

„Ich bete darum, dass eure Liebe 
immer noch reicher werde an 
Erkenntnis und aller Erfahrung.“ 
Phil 1,9

M O N AT S S P R U C H  J U L I



OSTKREUZ 3

„Und ich bete darum, dass eure Liebe immer noch reicher wer-
de an Erkenntnis und aller Erfahrung, und dass ihr so prüfen 
könnt, worauf es ankommt …“ (Philliper 1,9f.)

Das ist der Monatsspruch für Juli. Ein besorgter Mensch schreibt 
hier an die, die ihm lieb sind. 

Aber worauf kommt es an? Wo sind die Orte und die Zeiträume, 
in denen wir darüber nachdenken können, dafür beten können? 

Ein Bild für den Rhythmus des Lebens ist die Pflanze. Mit ei-
ner Pflanze hat Jesus auch einmal das Reich Gottes verglichen: 

Damit eine Pflanze wächst, kann man einiges dafür tun: Ihr gute 
Erde geben, schauen, dass sie Licht bekommt, sie gießen. Doch 
mehr gießen, heißt nicht, dass sie schneller wächst. Sie kann 
dadurch wortwörtlich ertrinken. Um das Wachsen einer Pflanze 
erleben zu können, muss man warten können... 

Als Menschen haben wir vieles in der Hand, aber nicht alles, nicht 
das Leben, nicht die Liebe, nicht die Erfahrungen. Wir können 

Pfarrerin Lioba Diez

Pfarrerin in Pfingst seit 2011

uns kümmern, bemühen und pflegen und dann auch loslassen, 
warten, still werden, vertrauen, dass es von alleine wächst... 

Es ist beides wichtig: Das Kümmern und Tun sowie das Inne-
halten und Loslassen. Dazu braucht es Vertrauen, dass wir nicht 
alles machen können und brauchen.    

Als Gemeinden bieten wir Möglichkeiten des Innehaltens. Wir 
bieten Gelegenheiten, nachzuspüren und nachzudenken, worauf 
es ankommt. Wir sind im Gespräch miteinander und mit Gott 
über das, was trägt. Wir befragen die christliche Tradition dazu 
und kommen zu unseren Schlüssen. 

Und zugegeben: Auch wir in der Gemeinde und als Einzelne 
unterliegen manchmal dem Sog des Höher, Schneller, Mehr. 
Doch wir bemühen uns, immer wieder Zeiten des Innehaltens 
zu kultivieren, Zeiten der Reflexion, des Nachdenkens und 
Neuausrichtens. 

Dieses Ostkreuz-Heft erzählt von diesen unterschiedlichen Expe-
rimenten und Ansätzen, von Gottesdiensten und dem Übungs-
weg „Geistlich leben“, vom Pfingstchor und dem besonderen 
Miteinander im Tun und Loslassen beim Singen, von der Ge-
meindeleitung GKR und von den vielen anderen Angeboten der 
Evangelischen Gemeinden im Friedrichshain in der Sommerzeit. 
Eine besondere Art des Loslassens, des Abschieds müssen wir 
am 23. Juli üben: An diesem Sonntag wird Pfarrer Sedler nach 
26 Jahren Dienst in den Ruhestand verabschiedet. 

Ihre Pfarrerin Lioba Diez
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„Durch Hohes und Tiefes“. Bibeltexte kommen in unterschiedli-
chen Übersetzungen zur Sprache. 

Jeden Sonntag während der Schulzeit findet zeitgleich auch Kin-
dergottesdienst statt. Am zweiten Sonntag im Monat gibt sogar 
zwei: einen Kindergottesdienst für Schulkinder und einen für 
Kita-Kinder. In eigener Sprache und in eigenen Bildern können 
sie die Botschaft von Jesus, Maria, Moses, Sarah, Noah und al-
len Anderen erfahren. 

In der Regel feiern wir jede Woche Abendmahl. Es ist ein Ort, um 
Gemeinschaft untereinander und mit Christus zu feiern. Einge-
laden dazu sind Erwachsene und Kinder, Glaubende, Zweifelnde 
und Suchende. Es gibt Traubensaft, die Hostien sind glutenfrei.

Im Gottesdienst am Sonntagmorgen finden auch die Taufen statt. 
Nach dem Gottesdienst laden wir zum Kirchencafé ein: Es ist ein 
Ort zur Begegnung und zum Austausch. Herzlich willkommen!

Lioba Diez 

Gottesdienste: Ein Ort zum Innehalten

Aufstehen, hinsetzen, mitsingen, mitsprechen, nach vorne gehen 
und wieder zurück - trotz aller Aktivität ist der Gottesdienst vor 
allem ein Ort zum Innehalten, ein Raum der spirituellen Einkehr 
und Gemeinschaft. Es gibt aktive und passive Teile, viele vorge-
gebene, wiederkehrende Texte und Rituale. Diese vorgeprägten 
wiederkehrenden Formen dienen dazu, einen Rahmen für inne-
re Wahrnehmungen und Prozesse zu eröffnen. Sehnsucht nach 
Zugehörigkeit und Sinn, die vielleicht verschüttet ist, kann ans 
Licht kommen und vor Gott gebracht werden

Bei den Gottesdiensten am Sonntagmorgen in Pfingst gibt es 
meist eine gemeinsame Zeit der Stille. Es geht darum, sich be-
wusst zu werden, wie wir gerade gestimmt sind und was uns 
beschäftigt: Gott zu loben und zu danken, aber auch zu klagen, 
was uns belastet - unser Leid und das unserer Mitmenschen. 
Während Bibeltexte gelesen werden oder gepredigt wird, besteht 
die Gelegenheit, sich inspirieren zu lassen oder einfach den ei-
genen Gedanken nachzuspüren. 

Es gibt viele unterschiedliche Erfahrungen, die wir mit Gott ma-
chen und die sich in unterschiedlicher Sprache und unterschied-
lichen Bildern ausdrücken. Im Gottesdienst singen wir daher 
traditionelle Lieder aus dem „Evangelischen Gesangbuch“ ge-
nauso wie viele moderne geistliche Lieder aus dem Liederbuch 

Altargestaltung

Lioba Diez, Pfarrerin der Pfingst-		
Gemeinde seit 2011 

Ich feiere gern Gottesdienste. Sie hel-
fen mir, zu mir zu kommen, wie ich 
bin ... und mich zu öffnen für Gott, 
den Ursprung meines Lebens. 

Oft erlebe ich Inspiration und ein tie-
fes Gefühl von Verbundenheit.

Holk Knöppel, Lektor 

Nach einer berufsbegleitenden Aus-
bildung zum Lektor leite ich unregel-
mäßig Gottesdienste in Pfingst. Mei-
ne Heimatgemeinde ist der Berliner 
Dom. Die Gottesdienste in der eher 
„familiären“ Atmosphäre in Pfingst 
machen mir besonders viel Freude.



Robin A Youett, Pfarrer i.R.  

Weil ich zugesagt hatte, eine Trau-
ung für Gemeindeglieder in Potsdam 
zu machen, kam ich in Kontakt zur 
Pfingstgemeinde. Ich sagte zu und 
machte ich mich auf den Weg, die 
Pastorin und die Gemeinde kennen-
zulernen. Da lernte ich dann eine 
kinderfreundliche Gemeinde kennen, 
die auch mich sehr freundlich aufnahm – und ich fand mich bald 
daraufhin im Predigtplan wieder.

Wiebke Rebekka Dreier, Pfarrerin 
und Religionslehrerin in Berlin- 
Weißensee

Gottesdienst ist für mich ein leben-
diges Geschehen, in dem wir als ver-
sammelte Gemeinde mit Gebet, Lie-
dern und Predigt auf Gottes Wort 
hören und danach fragen, wie Gott 
für uns sorgt und was er von uns 
erwartet. Auch wenn die Menschen, 

von denen die Bibel erzählt, unter anderen Bedingungen als wir 
heute gelebt haben, sind oft wichtige Fragen in den alten Tex-
ten gestellt. 

Ein besonderer Ort der Zwiesprache zwischen Gott und Mensch 
ist für mich das Abendmahl. Dies erfahre ich oft in besonderer 
Weise durch die teilnehmenden Kinder, die unsere Abendmahls-
gemeinschaft bereichern und beschenken.
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Ute Voerster
Gemeindeassistentin in Pfingst, ihre Aufgaben sind u.a. 
Öffentlichkeitsarbeit und alles Praktische rund um den 
Gottesdienst. Ehrenamtlich kümmert sie sich um die 
Glaubensgespräche.

Das Gottesdienst-Team sucht Verstärkung 

Jeden Sonntag, wenn Sie in die Kirche zum Gottesdienst 
kommen, werden Sie freundlich begrüßt, mit Gesangbuch 
und Gottesdienstablauf ausgestattet. Die Kerzen am Al-
tar erleuchten den Raum, das Abendmahl steht bereit, für 
die Kinder sind Maltisch und Spielecke vorbereitet. Wäh-
rend des Gottesdienstes wird die Kollekte gesammelt und 
das Evangelium und die Abkündigungen werden gelesen.

Damit Sie sich im Gottesdienst wohlfühlen, gibt es Men-
schen, die als Kirchdienst oder Lektor am Sonntag alles 
vorbereiten. Für dieses Team suchen wir Verstärkung. Wer 
Lust hat an dieser Stelle mitzumachen und alle ein bis zwei 
Monate helfen kann, ist herzlich willkommen. Mehrmals 
im Jahr treffen wir uns zum gemütlichen Beisammensein 
und zum Austausch.

Wer Interesse hat, meldet sich bitte bei Ute Voerster:	
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de oder im 	
Gemeindebüro.

Stefanie Hoffmann, Pfarrerin mit 
Aufgaben im Kirchenkreis	

Ich feiere gerne Gottesdienst, weil 
er wie eine Brücke ist zwischen Gott 
und den Menschen, ein Weg von 
den frühen Christ*innen zu uns heu-
te, eine Verbindung zwischen de-
nen, die feiern, so unterschiedlich 
sie auch sein mögen, ein Steg zwi-
schen Fest und Alltag, eine Verbin-
dung zwischen Himmel und Erde, damals und heute, Endlich-
keit und Ewigem Leben. 
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gibt es keine bessere Möglichkeit, das zu tun, als in der Chorprobe. 
Die Stimme ist eng mit unserem Selbstbewusstsein verbunden, so-
dass wir uns leicht unsicher fühlen können. Woher kommen diese 
Sorgen? Wovor haben wir Angst? Es ist vielleicht ein Phänomen 
des Erwachsenenalters; im fröhlichen Kinderchor der Pfingstge-
meinde ist es nicht zu sehen. 

Kleine Kinder sind gewohnt, neue Erfahrungen zu sammeln und 
lassen sich los und singen in der Probe einfach laut, ohne Angst, 
ob es falsch ist. Wie man aussieht während des Singens, ist auch 
kein Thema für die Kinder und sie freuen sich über zusätzliche 
Bewegungen wie Tanzen und Klatschen. 

Dieselbe Stimmung mit einer Gruppe von Erwachsenen zu entwi-
ckeln, braucht viel mehr Zeit. Denn viele denken, man muss sich 
erst absolut sicher fühlen, allein zu singen, bevor man sich trauen 
kann, in einer Gruppe zu singen. Doch das ist kontraproduktiv. 

Der beste Weg, Selbstvertrauen beim Singen zu erlangen, ist, regel
mäßig mit anderen zusammen zu singen. Denn Selbstvertrauen  
beim Singen wächst am schnellsten durch die positive Affirma-
tion beim regelmäßigen Mitmachen. Wenn man die Fähigkeit 
entwickelt, die Sorgen über die eigene Stimme im Moment des 
Musizierens loszulassen, dann wird das Mitsingen im Chor eine 
Art Meditation. Der Fokus wird vom Hören auf die eigene Stim-
me zum Hören der vielen Stimmen geweitet. Die Musik steht im 
Mittelpunkt, und die Singgruppe wird zu einem Chor. 

„Tun und Loslassen“ – im Chor
Menschen entscheiden sich aus vielen verschiedenen Gründen, 
in einem Chor mitzusingen: Manche wollen neue Leute kennen-
lernen, für andere geht es einfach um die Freude des Singens. 
Wahrscheinlich würde diese Entscheidung nicht als Wunsch zum 
„Tun und Loslassen“ beschrieben werden, aber Musizieren in den 
erfolgreichsten Chorgruppen ist genau das.  

Das „Tun“ der Chormitglieder sollte nicht unterschätzt werden. 
Wenn jemand zur Probe kommt, liegen viele logistische Kleinig-
keiten im Hintergrund, zum Beispiel, pünktlich von der Arbeit 
loszugehen oder vielleicht eine Geburtstagsfeier absagen zu müs-
sen. In allen Chören verstreichen viele Stunden in Proben, Auf-
tritten, Versammlungen usw.. Kirchenchöre aber brauchen noch 
mehr Zeit und Mühe, weil sie auch zum Gemeindeleben gehören. 
Untersuchungen haben gezeigt, dass Menschen zufriedener und 
glücklicher sind, wenn sie sich ehrenamtlich in Gruppen enga-
gieren. Deswegen ist ein Kirchenchor ein ganz besonderes Ange-
bot, sowohl, was Singen, Spaß und Freundschaft angeht, als auch 
die Freude, Teil eines engagierten Teams der Gemeinde zu sein. 

„Tun und Loslassen“ sind notwendig für gute Stimmtechnik. Nur 
durch regelmäßiges Training wird die Gesangsmuskulatur entwi-
ckelt und das Loslassen der Stimme erreicht. Im Amateurbereich 

Probe des Kinderchores

Probe des Pfingstchores
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Pam Hulme
Chorleiterin, Pfingstchor und Pfingst-Kinderchor

Nach einem intensiven und erfahrungsreichen Jahr ist das 
Begegnungscafé für Geflüchtete in der Pfingstgemeinde 
in seiner bisherigen Form zu Ende gegangen. Wir kannten uns 
vorher nicht und waren doch verbunden mit dem Gefühl, hel-
fen zu wollen. Mehr als ein Jahr lang holten wir Syrer, Iraner, 
Afghanen und Menschen anderer Nationen zu einem Willkom-
menskaffee von der Notunterkunft in der Otto-Ostrowski-Straße 
ab. Einige wurden „Stammgäste“ und lernten in ungezwungener 
Runde die ersten Worte Deutsch.

Jetzt ist die Notunterkunft geräumt. Die noch heute bestehenden 
Kontakte von Helfern und Geflüchteten und mein Blick zurück 
sagen mir: Wir Helfer haben durch den unbedingten Willen zu 
helfen, zusammengefunden und neue Erfahrungen gesammelt. 
Ich bin froh, die Chance erkannt und genutzt zu haben. Jetzt ist 
es so, dass sich die Herausforderungen verändert haben. 

Von universeller Nächsten-
liebe getragen

Die Anforderungen an ehrenamtliche Angebote haben sich ver-
ändert, die Bedarfe von Geflüchteten sind oft viel spezifischer.

Wer sich auf diese Weise engagieren will, wende sich bitte an 
die Einrichtung in der Storkower Straße https://www.pankow-
hilft.de/storkower-strasse/ oder an Edeltraut Pohl aus Samariter 
auslaenderarbeit@galiaea-samariter.de 

Wir haben mit Einsatz 
und Leidenschaft über 
das BCafé die Will-
kommenskultur für 
Geflüchtete im Kiez 
mitgestaltet. Es hat 
Energie gekostet und 
war gleichzeitig eine 
große Bereicherung, 
andere Menschen ken-
nenzulernen.

In Pfingst sind wir 
weiterhin offen dafür, 
unseren Gemeinderaum für besondere Aktivitäten zur Ver-
fügung zu stellen. Es soll weiterhin Kristallisationspunkte in 
der Gemeinde geben, wo sich Einheimische und Neue (Ge-
flüchtete, die jetzt in Buckow leben, Menschen mit Migrati-
onshintergrund aus dem Kiez etc.) treffen können. Ein sol-
cher Ort ist das Plätzchenbacken im Advent und der Schul-
jahresabschluss: Am Mittwoch, den 19. Juli um 18.30 Uhr 
in der Pfingstkirche mit Sommermusik und anschließendem 
Grillen. Herzliche Einladung!

Roland Krieg 
Mitarbeiter im Begegungscafé 

Roland Krieg
hat in Gießen und Berlin Internationale Agrarwissen-
schaften studiert und gibt das Online-Magazin 		
www.Herd-und-Hof.de heraus.  
Er ist Freier Autor für verschiedene Fachmagazine.

Tun und Loslassen spielen die entscheidende Rolle, um ein er-
füllendes Chorerlebnis zu erreichen. Kommen Sie, probieren Sie 
es aus – vielleicht mit mir und dem Pfingstchor am Petersbur-
ger Platz oder in Ihrer Gemeinde! Was ist das Schlimmste, das 
passieren könnte? 

Der Pfingstchor probt in der Regel freitags von 20.00 bis 21.30 Uhr  
im Gemeinderaum der Pfingstkirche. Für mehr Infos schreiben 
Sie bitte an: chorleitung@pfingstkirche-berlin.de.

Pam Hulme  
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gegeben, so dass wir das Leuchten der Gegenwart Gottes im 
Angesicht des Messias Jesus erkennen. Wir haben aber diesen 
Schatz in irdenen, zerbrechlichen Gefäßen. So stammt die al-
les übersteigende Kraft von Gott und nicht von uns.

Resonanz löste hier bei mir ein Bild 
japanischer Kintsugi-Keramik aus. 
Bei dieser vom Zen-Buddhismus 
beeinflussten Technik wird zerbro-
chene Keramik mit Gold repariert. 
Dies hebt den Makel hervor und 
gibt den Stücken eine ganz eige-
ne, wunderbare Ästhetik. 

Die Gewissheit, dass auch aus mei-
nen Narben und Wunden Gottes Licht scheinen kann, ist immer 
wieder ein sehr wohltuender Gedanke. 

Neben dem fast täglichen und sehr persönlichen Üben waren 
die wöchentlichen Treffen sehr wichtig. Ich 
bin dankbar für die Gespräche in meiner 
Austauschgruppe. Auch wenn wir uns aus 
sehr unterschiedlichen Lebenssituationen 
auf den Übungsweg gemacht hatten, fan-
den wir doch sehr häufig zu ähnlichen Ge-
danken. Die unterschiedlichen Blickwinkel 
und Erfahrungen empfand ich als sehr be-
reichernd. Es tat gut, die eigene „Blase“ zu 
verlassen. 

Ich bin sehr dankbar für die Erfahrungen, 
die ich während dieser Passionszeit machen 
durfte und hoffe, Gott gibt mir die Kraft den 
Impuls aus dieser Zeit aufrechtzuerhalten, 
mir regelmäßig und bewusst Zeit für Stille 
und meinen Glauben zu suchen. 

Thomas 

Geistlich leben – ein Übungsweg 
Ich bin es gewöhnt, mir Zeit für Sport zu nehmen – das tut ja dem 
Körper gut. Ich bin es gewöhnt zu lesen und mich zu bilden – das 
ist ja wichtig für den Geist! Aber Zeit für die Seele? Zeit für Stille? 
Zeit für meinen Glauben? Dafür nehme ich mir meist keine Zeit. 

Auf dem Übungsweg habe ich gelernt, wie gut und wichtig es 
ist, dass ich mir bewusst Zeit dafür nehme. Es fiel mir anfangs 
schwer, die kurzen Texte nicht als intellektuelles Problem oder 
Nüsse, die es zu knacken galt, wahrzunehmen. 

Spannend wurde für mich, bewusst nachzuspüren, wo die Impul-
se in mir Resonanz auslösen. Es waren oft die Momente, wo aus 
einem „Mensch müsste / Mensch sollte“ ein „Ich werde“ wurde. 

Besonders werden mir die Übungen aus der vierten Woche in 
Erinnerung bleiben. Das Thema war „Sanftmütig mit mir selbst“ 
und als Impuls dienten uns Verse aus dem zweiten Korinther-
Brief: Denn Gott sprach: „Licht soll aus der Dunkelheit auf-
strahlen“, und Gott hat ein helles Strahlen in unsere Herzen 

Foto: http://tsugi.de
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Zum Hintergrund 
Eine besondere Zeit von Tun und Loslassen erlebten 20 
Menschen, die sich während der Passionszeit auf einen 
Übungsweg machten. Es ging darum zu üben und aus-
zuprobieren, was es heißt, geistlich zu leben. Frauen 
und Männer zwischen 22 und 80 Jahren machten sich 
auf den Weg. Sie kamen von unterschiedlichen sozialen 
Hintergründen her und brachten verschiedene religiöse 
Prägungen mit. Menschen lernten einander kennen, die 
sich normalerweise nicht begegnet wären. 

Die Teilnehmenden hatten sich vorgenommen, fünf Wo-
chen lang täglich 20 Minuten Stille zu üben: innezu-
halten, nachzudenken, Bibel zu lesen und zu beten. 
Einmal die Woche traf sich die Gruppe. Es ging dar-
um, sich auszutauschen, wie es mit dem Üben so ging; 
welche Schwierigkeiten und Schönheiten wir auf dem 
Weg fanden. 

Es ging um große Themen, zum Beispiel: Danken, Mich 
selbst annehmen, wie ich bin und einander vergeben 
üben. Es sind Themen, die größer sind, als dass ich sie 
in einer Woche abschließend bearbeiten oder lernen 
könnte. Doch der Übungsweg gab Impulse, sich den 
großen Themen des Lebens zu öffnen, in der Zeit, die 
uns geschenkt ist. 

Und der Übungsweg des Lebens geht weiter ... 
… auf den Pfaden des eigenen Lebens, zum Beispiel bei 
den Glaubensgesprächen mittwochs einmal im Monat 
in Pfingst.

Für Herbst planen wir einen weiteren Übungsweg. Wer 
Interesse hat, kann sich gern unter diez@pfingstkir-
che-berlin.de melden oder den Newsletter der Gemein-
de unter www.pfingstkirche-berlin.de abonnieren. 

Pfarrerin Lioba Diez und Ute Voerster

Während der diesjährigen Passionszeit habe ich mich in Kin-
derschuhen und mit Neugierde auf den Übungsweg begeben 
und mit dem inneren Wunsch, geistlich zu leben. Unser Ansatz 
waren 20-minütige Meditationsübungen zu bedeutenden The-
men, die das Leben ausmachen, wie Vergebung, Dankbarkeit 
oder Selbstliebe. 

Ob wir es wollen oder nicht, wir werden mit diesen großen Le-
bensfragen konfrontiert und zwar immer wieder. Und die spiri-
tuelle Komponente zu pflegen und zu stärken, kann eine gute 
Antwort sein. Der sehr persönliche Austausch mit verschiedens-
ten Menschen in unserer Pfingstgemeinde hat mich gefühlt dem 
Leben näher gebracht. 

Ehrliche Fragen und ehrliche Antworten, gemeinsames Singen 
und ein Gefühl von Zugehörigkeit sind in gewisser Weise meine 
persönlichen Highlights dieser Tage und Wochen. 

Hana
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Kleine und große Fragen im Gemeindekirchenrat (GKR) 
Seit Januar arbeitet der GKR (Gemeindekirchenrat = Leitungs-
gremium der Gemeinde) in seiner derzeitigen Zusammensetzung. 
Und im ersten halben Jahr standen eine Fülle unterschiedlichster 
Aufgaben an.  Nicht immer ist die Arbeit sichtbar, wenn beispiels-
weise die Bauarbeiten am Kirchturm scheinbar nicht vorankom-
men und wir im Hintergrund mit Verzögerungen und Mehrkosten 
kämpfen. Aber nun ist es geschafft und der Kirchvorplatz hat 
wieder Raum und lädt zum Verweilen und Eintreten in die Kir-
che ein. Wir freuen uns auch, dass der Kooperationsvertag mit 
der Evangelischen Schule Berlin-Friedrichshain unterzeichnet ist, 
der beiden Seiten Sicherheit und Raum für Entwicklung bietet. 

Mirjam Roller,  
Kirchenälteste

Werner Stenzel,  
GKR-Vorsitzender

Christian Preuß, 
Kirchenältester

Patricia Steinborn, 	
Kirchenälteste

Torsten Klee, 
Ersatzältester

Florian Feix,  
Ersatzältester

Fabian Schellhaas, 	
Ersatzältester

Neben Haushaltsaufstellungen, Personalfragen und Fragen der 
Öffentlichkeitsarbeit packen wir zudem „die ganz großen The-
men“ an. Was brauchen wir als Gemeinde? Was macht uns aus? 
Und wo könnte es in zehn oder 15 Jahren hingehen? Wie geht 
es dann dem Kiez und wie uns? Für die Antworten haben wir 
auch unseren Gebäude-Perspektivprozess neu aufgelegt, in dem 
wir uns mit zukünftigen Nutzungsmöglichkeiten des Kirchen-
gebäudes beschäftigen. Und wir haben vor, den Kontakt in den 
Kiez zu verstärken. Wir befinden uns auf dem Weg. Wenn Sie 
Fragen haben, können Sie sich gern an uns wenden. 

Patricia Steinborn 
Mitglied im GKR und im KiGo-Team 

Jedes Kind ist bei uns herzlich willkommen, unabhängig vom 
Alter. Es können auch gern Kinder und Eltern zusammen zum 
Kindergottesdienst kommen.

Johannes Schmidt 
KiGo-Team 

Einladung zum Kindergottesdienst in Pfingst
Jeden Sonntag, außer 
in den Ferien, findet in 
Pfingst Kindergottesdienst 
statt. Wir singen, basteln, 
malen und unterhalten 
uns über Geschichten aus 
der Bibel. Wir sprechen 
miteinander darüber, was 
diese Geschichten damals 
bedeuteten, aber vor al-
lem, was sie heute für uns bedeuten. Nach dieser eigenen Zeit 
für und mit den Kindern geht es zurück in den Gemeindegottes-
dienst, wo wir gemeinsam das Abendmahl feiern.

Das KiGo-Team freut sich über Erwachsene, die mit-
machen wollen. Alle sechs Wochen treffen wir uns zum 
Austausch und zur Vorbereitung der neuen Kinder-
gottesdienste. Kontakt zum KiGo-Team über Johannes  
Schmidt unter: kigo-team@pfingstkirche-berlin.de 

Außerdem: Pastorin Lioba Diez und als beratendes Mitglied Pfarrerin Wiebke Dreier (s. S. 4 und 5)
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Fortsetzung auf S. 12

Pfarrer Sedler geht in den Ruhestand
„Mit 66 Jahren…“ so beginnt 
einbekannter Schlager von Udo 
Jürgens. Noch ist es zwar nicht 
so weit – aber nach über einem 
viertel Jahrhundert Wirken in der 
Galiläa-Samariter Gemeinde geht 
unser Pfarrer Peter E. Sedler En-
de August in den vorzeitigen Ru-
hestand.

Geboren und aufgewachsen in 
Güstrow wurde Peter Sedler früh 
durch das Mitsingen in der Kan-
torei am Güstrower Dom geprägt. 
Über eine Ausbildung zum Rundfunk und Fernsehmechaniker 
und einem Ingenieursstudium in Leipzig kam er schließlich in 
den 1980er Jahren zum Theologiestudium an das Sprachenkon-
vikt nach Berlin. 

Nach Absolvieren des Predigerseminares in Brandenburg, Vi-
kariat und Entsendungsdienst in Berlin Lichtenberg und Fried-
richshain begann er 1991 seinen Dienst in der damaligen Sa-
maritergemeinde.

Es waren bewegte 26 Jahre, in denen Pfarrer Sedler so manches 
Mal das Steuer fest in der Hand halten musste, um nicht vom 
Kurs abzukommen. Gleich zu Anfang seiner Tätigkeit galt es, 
die Nachwirkungen der politischen Wende zu meistern, später 
die Fusion mit der Galiläa Gemeinde, danach die Bildung ei-
nes Pfarrsprengels mit der Auferstehungsgemeinde und die in 
den letzten Jahren verstärkte Zusammenarbeit mit den anderen 
Nachbargemeinden im Friedrichshain. 

Nicht zu vergessen die erfolgreiche Restaurierung der Samari-
terkirche und die Sorge darum, ob das finanziell alles zu stem-
men sei.

Besonders haben wir seine, den Mecklenburgern oft nachgesag-
te, ruhige und besonnene Art schätzen gelernt. Damit schaffte 
er es immer wieder, Menschen zusammenzubringen und auch 
die eine oder andere Woge zu glätten.

Wir wünschen Pfarre Sedler für den neuen Lebensabschnitt  
Gottes Segen und alles Gute. Der offizielle Gottesdienst zur 
Verabschiedung findet am 23. Juli um 10.00 Uhr in der Sama
riterkirche statt.

Ulrich Höckel 
GKR-Vorsitzender Galiläa-Samariter-Auferstehung

„Ein neues Lied  
wir heben an“ – Lutherlieder
2017 – Reformationsjahr – eine gute Gelegenheit, Lutherlieder 
kennenzulernen oder sie für sich einmal genauer in den Blick zu 
nehmen. Kennen Sie ein oder gar mehrere Lutherlieder unseres 
Gesangbuchs? 500 Jahre alte Texte und Melodien, die wir heute 
(teilweise) noch singen. Die Gemeinde feiert durch gemeinsames 
Singen und Beten Gottesdienst; ein Ausdruck des Priestertums 
aller Gläubigen. Ich wünsche mir, dass das Singen heute wieder 
diesen Stellenwert bekommt. Deshalb soll dieser Beitrag eine Ein-
ladung an Sie sein! Gehen Sie im Jahr des Reformationsjubels 
mit auf Spurensuche. 

Juli – Die beste Zeit im Jahr ist mein, EG 319
Ich denke, jeder und jede von Ihnen kennt das großartige Ge-
fühl, wenn das Leben im Frühling wieder erwacht und der Som-
mer sich gelassen dem Frühling anschließt. Die Gedanken wer-
den freier, bekommen neuen Mut, der ganze Körper atmet auf, 
und die Seele singt.

Diesen Gestus verleiht Martin Luther dem Gedicht der „Frau 
Musica“, in dessen Namen er ein Gedicht schreibt. Dieses Ge-
dicht ist ein Lob des Schöpfers, der selbst die `musica` (Luther 
versteht darunter vornehmlich den Gesang) geschaffen hat. Es 
taucht dann auch prompt in den Vorreden verschiedener Ge-
sangbücher der damaligen Zeit auf.



OSTKREUZ 12

INFORMATIONEN

Anke Diestelhorst
40 Jahre, Kantorin der Gemeinde Boxhagen-Stralau 

Fortsetzung von S. 11

Ursprünglich ein Gedicht mit 40 Zeilen und im Paarreim gesetzt, 
ist dieses Lutherlied erstmalig im EG von 1996 in den Stamm-
teil aufgenommen. Nur die letzten Zeilen sind für das Lied ver-
wandt worden. Im Jahr 1917 bekommt das Gedicht eine Melodie 
von Karl Lütge (Berlin) basierend auf älteren Melodiemodellen.

Es ist ein durch und durch optimistisches, dem Leben zuge-
wandtes Lied. So sorglos und heiter wie die Vögel, im Gedicht 
ist es speziell die Nachtigall, zwitschern und singen, soll auch 
der Mensch seinem Schöpfer lobsingen.

Hier Luthers Gedicht im originalen Wortlaut:

Frau Musica:
Fur allen freuden auff erden kan niemand keine feiner werden/
Denn die ich geb mit meim singen und mit manchem süssen 
klingen/
Hie kan nicht sein ein böser mut wo da singen gesellen gut/
Hie bleibt kein Zorn, zanck, hass noch neid, weichen mus al-
les hertzeleid/
Geitz, sorg und was sonst hart anleit fert hin mit aller traurigkeit/
Auch ist ein jeder des wol frey, das solche freud kein sünde sey/
Sondern auch Gott viel bas gefelt denn alle freud der gantzen welt/
Dem Teuffel sie sein werck zerstört vnd verhindert viel böser 
mörd/
Das zeugt David des Königs that, der dem Saul offt gewehret hat/
Mit gutem süssem harffenspiel, das er in nicht jnn grossen mord 
fiel/
Zum Göttlichen Wort und warheit macht sie das hertz still bereit/
Solchs hat Eliseus bekannt, da er den geist durchs harffen fand/
Die beste zeit im jar ist mein da singen alle Vögelein/
Himel vnd erden ist der vol, viel gut gesang da lautet wol/
Voran die liebe nachtigal macht alles frölich vberal/
Mit jrem lieblichen gesang des mus sie haben jmmer danck/
Vielmehr der liebe HERRE Gott, der sie also geschaffen hat/
Zu sein die rechte Sengerin, der Musicen ein Meisterin/
Dem singt vnd springt sie tag vnd nacht, seines lobs sie nichts 
müde macht/
Den ehrt vnd lobt auch mein gesang vnd sagt jm ein ewigen danck.

August – Jesus Christus, unser Heiland, der von uns 
den Gotteszorn wandt, EG 215
Gotteszorn und Höllenpein – diese Begriffe stoßen uns heute 
schwer auf oder lieber gleich total ab. Können Sie mit diesen 
Begriffen für ihren Glauben etwas anfangen? Es sind starke, 
sehr starke Wörter. Gottes Zorn, der Zorn Gottes also, ist schon 
ein gewaltiges Bild; Gotteszorn hingegen klingt für mich noch 
um ein Vielfaches umfassender und bedrohlicher. Aber mich 
ängstigt der Begriff nicht. Ich glaube ihn nicht. (ganz nebenbei 
kommt mir der Gedanke, wann eigentlich der „liebe Gott“ aus 
der Taufe gehoben worden ist?).

Für die Menschen Anfang des 16. Jahrhunderts waren Gottes-
zorn und Höllenpein jedoch noch wirkliche Furchtszenarien. 
Gerade auch Luther hat sich in seiner Zeit als Mönch mit dieser 
Angst herumgeplagt und wusste nicht, wie er diesem Schreck-
lichen überhaupt entgehen konnte. Das Resultat seines unnach-
giebigen Nachdenkens und Forschens hierzu ist seine Rechtfer-
tigungslehre.

In den Strophen 5 und 6 dieses Liedes lässt Luther Gott selbst zu 
Wort kommen und legt ihm in Strophe 6 dieses in den Mund: 
„Hättst du dir was `konnt erwerben, was braucht ich für dich zu 
sterben? Dieser Tisch auch dir nicht gilt, so du selber dir helfen 
willt.“ Das klingt, ohne melodisches Gewand, fast schon flapsig, 
ist aber doch wieder klar zu verstehen und wunderbar prägnant 
und deutlich formuliert. Und das trotz der komplexen Thematik, 
die Luther dort behandelt.

Wer sich fragt, warum und wozu Abendmahl, der findet in die-
sem Lied einfache und zugleich tiefgründige Antwort.

Anke Diestelhorst
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Auferstehung 

Einladung zum Sommerfest
Am Samstag, den 8. Juli, 14.00 Uhr, 
in und um die Auferstehungskirche 
ist es so weit. Wir garantieren gu-
te Laune, Heiterkeit. Denn wir feiern 
unser Sommerfest, für alle ein echter 
Gemeindetest:

„Wie liegt sie mir im Herzen, wie liegt 
sie mir im Sinn. Will erfahren, ich bin 
wieder drin. Will in ihr singen, beten, scherzen. Will Leute erle-
ben, lachen von Herzen.Will wieder sagen wie der Müller Wes-
ternhagen „Ich bin wieder hier, in meinem Revier, war nie wirk-
lich weg. Hab mich nur versteckt. Ich hatte ein Leck.
Ich atme tief ein. Und dann bin mir sicher wieder zuhause zu sein.“

Na? Lust zu kommen? Sie sind auf jeden Fall herzlich eingela-
den. Wir freuen uns auf Sie. Lassen Sie sich überraschen von 
einem schönen Gottesdienst um 2, und weiteren echten Überra-
schungen ab 3. Bei Dunkelheit gehen die Lichter aus. Wir haben 
fertig und gehen nach Haus.

Volker Steinhoff 

„Roller“ und „Latscher“ – Freunde, die gern 
etwas unternehmen 
Viele Rollstuhlfahrer und -fahrerinnen haben einen langgeheg-
ten Wunsch: sie möchten mit anderen Rollstuhl-Freunden einen 
gemeinsamen Urlaub genießen. Gern würden sie in interessan-
te Städte fahren, schöne Landschaften sehen, andere Menschen 
kennenlernen und mit ihnen über ihren Glauben sprechen. 

Möglich macht dies der Verein „Miteinander unterwegs Roller 
und Latscher e.V.“ (www.rollerundlascher.de), der vom Diako-
nischen Werk unterstützt wird und Spenden aus den evange-
lischen Kirchengemeinden erhält. Der Verein ist ein Ort eigen-
ständiger sozialer Verantwortung. Er steht damit in der Tradition 
von Christen, die sich aus den Gemeinden heraus seit dem 19. 
Jahrhundert in zahlreichen Vereinen immer wieder organisier-

ten. Hauptanliegen war und ist die Hilfe für Bedürftige, Kranke 
und Behinderte. Neben den Rollstuhlfahrern gibt es viele frei-
willige Helfer, die bereit stehen, den Rollstuhlfahrern im Verein 
bei der Verwirklichung Ihres Wunsches Unterstützung zu leis-
ten. Manch einer der Rollstuhlfahrer kann seinen eigenen Helfer 
oder Assistenten aus finanziellen Gründen auf eine Reise nicht 
nehmen. Hier ist der Verein bereit zu helfen, dass jeder sich die 
Reise leisten kann und niemand zurückbleiben muss. Im Verein 
sind es neben den Rollstuhlfahrern die sogenannten Latscher, 
Ehrenamtliche, die gern auf den Reisen den Rollstuhl führen 
und notwendigen Hilfestellungen geben. Für die „Latscher“ ist 
es dabei immer wieder ein tolles Erlebnis und eine gute Erfah-
rung, gemeinsam den Tag zu gestalten. 

Mit Phantasie und viel 
Freude stellen sich die Ver-
einsmitglieder mit ihren je-
weiligen unterschiedlichen 
Eigenschaften und Behin-
derungen aufeinander ein. 
Rollstuhlfahrer organisie-
ren in dem Verein bis zu 
vier Fahrten im Jahr. Sie 
dauern jeweils sieben bis 
zehn Tage. Es gibt zwei Wochenend-Seminare und je nach den 
Möglichkeiten auch Tagesfahrten. Auf den Fahrten werden au-
ßer den touristischen Orten qtägliche Andachten angeboten und 
mit Referenten über religiöse Themen diskutiert. 

Großen Anklang finden die biblischen Seminare, die von theo-
logischen Referenten gehalten werden. Leider finden sich nicht 
immer genügend „Latscher“, die den Rollstuhlfahrer zur Seite 
stehen. Deshalb: Wer es sich zutraut und Freude am Helfen ver-
spürt, dem ist Gelegenheit gegeben, uns kennenzulernen. Gefor-
dert sind nur Akzeptanz und Toleranz, um an einem Seminar 
oder einer Fahrt des Vereines teilnehmen zu können. 

Weitere Informationen und Anmeldungen unter Tel/Fax: 030/ 
55491998 sowie im Web auf der Seite www.rollerundlatscher.de 

Jutta Kraeusel

 

AKTUELL

Roller und Latscher des Vereines „Miteinander  
unterwegs“ e.V. In Dresden. Foto: Jutta Kraeusel
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FeierAbend 
Freitag, 7. Juli, 19.00 Uhr, Offenbarungskirche 	
Prädikant Pleschke	

Nachdem wir im Juni auf einer virtuellen Reise zum Thema 
„Schöpfung“ miteinander unterwegs waren, lade ich Sie am 7.7. 
erneut auf Musik – Sprache – Bilder zum Thema Religionen ein. 
Alle Religionen, die heute zu den Weltreligionen zählen, ha-
ben ihren Ursprung in Asien. Dazu gehören das Christentum, 
der Islam, der Hinduismus, der Buddhismus und das Judentum.

Der nächste Feierabend: 	

Freitag, 4. August, 19.00 Uhr, Offenbarungskirche	
Literaturgottesdienst mit Vikarin Ende

Achtung: Umbau
Nach Pfingsten hat der Umbau von Küche, 
Sanitäreinrichtungen und Gemeindebüro 
begonnen. Ziel ist es, unser Haus offen, 
kommunikativ, freundlich und barrierefrei 
zu gestalten. In den Sommermonaten bedeutet dies einige Ein-
schränkungen bei unseren Gruppenveranstaltungen. Bitte neh-
men Sie Kontakt mit dem Gemeindebüro auf, um zu erfahren, 
ob, wann und wie sich die Gruppen in der Umbauphase treffen.

Gemeindefest
Am Sonntag, 16. Juli, feiern wir unser jährliches Gemeindefest 
zusammen mit dem FUN, dem Familien- und Nachbarschafts
zentrum an der Modersohnstraße. Wie in den vergangenen Jahren 
werden wir den Festtag mit einem Gottesdienst um 10.30 Uhr 
in der Offenbarungskirche beginnen. Im Gottesdienst wird es 
ein Singspiel geben, welches durch die Kinderchöre und Jugend-
liche gestaltet wird. Im Anschluss an den Gottesdienst feiern wir 
auf dem Gelände des FUN, gleich über die Modersohnbrücke. Bei 
Bedarf gibt es einen Fahrdienst.

Boxhagen-Stralau

Neu: WILLKOMMENsmagazin
Frisch gedruckt liegt es jetzt vor und on-
line ist es auch abrufbar: unsere Evan-
gelisch-lutherische Kirchengemeinde 
hat ein WILLKOMMENsmagazin! In 
Anlehnung an das Format des Fried-
richshainer Gemeindemagazins OST-
KREUZ informiert das WILLKOMMENs-
magazin auf 28 Seiten über Standor-
te, Menschen, Themenkreise, Projekte 
und Kontaktdaten Boxhagen-Stralaus. 
Mehr als 80 Fotografien aus dem kirchlichen Jahreslauf veran-
schaulichen den individuellen „Pulsschlag“ dieser Pfarrei. Die 
Bilder dokumentieren auf authentische Art und Weise alltägliche, 
feierliche, bewegende und winzige Momente in und um die drei 
Gemeindegebäude. Konzept, Text- und Bildredaktion der Publi-
kation lagen bei Küsterin Silke Helling, das Layout setzte in be-
währter Weise Gabriele Dekara von GD Design um.

Tagesfahrt für Jugendliche in den Heidepark
Am Montag, den 21. August bieten wir für alle Jugendlichen 
zwischen 12 und 17 Jahren eine Tagesfahrt in den Heidepark 
nach Soltau an. Wir starten morgens um 7.00 Uhr an der Of-
fenbarungskirche und erreichen gegen 10.00 Uhr den Heide-
park. In Gruppen von mindestens drei Jugendlichen haben wir 
dann bis 18.00 Uhr Uhr Zeit, den Park mit seinen Attraktio-
nen zu erkunden. Anmeldungen sind ab sofort bis zum 11.8. 
im Gemeindebüro an der Offenbarungskirche möglich, den 
Anmeldeflyer gibt es auch auf unserer Internetseite. 	  
Die Fahrt kostet 25 Euro (Parkeintritt und Fahrtkosten).

Stralauer Kirchenmusik
Sonntag, 27. August, 17.00 Uhr, Dorfkirche Stralau

Musik für Orgel und Violoncello 	  
Martin Knizia – Orgel, Clemens Goldberg – Violoncello
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Pfingst

Tauferinnerungsgottesdienst für Kinder 	
und Erwachsene 
2. Juli, 10.00 Uhr, Pfingstkirche

Für manche ist es erst wenige Wochen 
her, dass sie getauft wurden, für ande-
re liegt es mehrere Jahrzehnte zurück.

Im Gottesdienst am 2. Juli erinnern wir 
uns an unsere Taufe und daran, dass 
Gott uns im Leben begleitet. Wir beten, 
feiern Taufe und singen gemeinsam mit 
unserer Band. 

Herzliche Einladung zu diesem besonderen Gottesdienst für Groß 
und Klein - unabhängig davon, ob Sie erst vor kurzem getauft 
wurden oder vor vielen Jahrzehnten! Wer eine Taufkerze hat, 
möge sie mitbringen. Es ist ein gute Gelegenheit, Paten wieder-
zusehen und gemeinsam mit ihnen zu feiern. Nach dem Gottes-
dienst gibt´s Kirchencafé.

Feier zum Abschluss der Bauarbeiten am Turm 
16. Juli im und nach dem Gottesdienst

Seit fast zwei Jahren stand nun das Gerüst 
am Kirchturm. Eigentlich hätten die Bau-
arbeiten schon längst abgeschlossen sein 
sollen, aber als die Bauarbeiter am Gemäu-
er des Turms arbeiteten, traten immer mehr 
Schäden ans Tageslicht. Dank der unermüd-
lichen Arbeit unseres GKR-Vorsitzenden 
Herrn Stenzel, der einen Großteil der Kosten 
durch Zuschüsse von Kirchenkreis, Landes-
kirche, Landesdenkmalamt und  Deutsche 
Stiftung Denkmalschutz einwarb, konnten 

die Bauarbeiten nun zum Abschluss gebracht werden. 

Nach dem Gottesdienst wird die Deutsche Stiftung Denkmal-
schutz den Scheck mit dem Förderbetrag für die Sanierung der 

stark geschädigten Zifferblätter der Turmuhr feierlich überge-
ben. Im Vorraum der Kirche werden Bildtafeln den Verlauf der 
Bauarbeiten am Turm darstellen. Alle – insbesonder auch die, 
die am Turm gearbeitet haben – sind herzlich eingeladen – auch 
zum Kirchencafé nach dem Gottesdienst. 

Musiksommer in der Pfingstkirche: 		
Von Klassik bis Jazz und noch mehr … 
Noch bis zum 19. Juli finden jeden Mittwoch Konzerte statt: Bei 
freiem Eintritt spielen Künstler und Künstlerinnen, die der Ge-
meinde verbunden sind. 

Die Konzerte beginnen jeweils mittwochs um 18.30. Es er-
klingt Musik von Klassik bis Jazz … und noch mehr. Beim Ab-
schlusskonzert werden viele Mitwirkende des “Pfingster Musik-
sommers” zu hören sein. Nach dem Konzert sind alle zu einem 
gemütlichen Beisammensein mit grillen auf dem Hof eingela-
den. Termine:

5. Juli: Mit Kling und Klang - Eine Erforschung von Klang-
farben für Orgel und Orgel mit Elektronik, mit barocken und	 
zeitgenössischen Stücken. Orgel: Pam Hulme

12. Juli: Von Klassik bis Jazz, Pfingstband unter Leitung 		
von Stefan Graser

19. Juli: „Großes Finale“, Abschlusskonzert mit allen 	
Mitwirkenden des Musiksommers
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Benefizkonzert
am 15. Juli, 18.00 Uhr, in der Samariterkirche
Der Erich-Fried-Chor an der Kurt Schwitters Oberschule singt 
sein diesjähriges Benefizkonzert am 15.7. um 18 Uhr in der Sa-
mariterkirche. 

Wir sammeln in die-
sem Jahr für das Pro-
jekt „Peace of Land“: 
Ein permakultureller 
Gemeinschaftsgarten, 
der auf einer Brach-
fläche im Prenzlau-
er Berg entstanden 
ist und weiter wächst.
Hier soll Raum sein 
für naturnahes, öko-
logisches Gärtnern mit Nachbarn und den Geflüchteten aus der 
Nahen Gemeinschaftsunterkunft und für die Ausländerarbeit der 
Ev. Galiläa-Samariter-Kirchengemeinde.

Der Eintritt ist frei, Spenden sind erbeten.

Galiläa-Samariter

Familienferienfest
am 16. Juli um 14.00 Uhr im Lazarus-Haus

Herzliche Einladung zu unserem Familienferienfest am 16.7. 
im Lazarus-Haus zusammen mit der afrikanischen Gemeinde 
„Centre Chrétien Agapé“ und der rumänischen Gemeinde „Iz-
vorul montuiri“. 

Wir beginnen um 14.00 Uhr mit einer Andacht, in der wir auch 
ein Kind taufen. Wir sind dann bei Kaffee und Kuchen zusam-
men und hören schönen Gesang; der Frauenkreis wird ein Kin-
derprogramm vorbereiten.

St. Markus

Ausstellung zum Thema „Mohn“ – Bilder von 
Annerose Scheel 
Ausstellungseröffnung im An-
schluss an den Gottesdienst 
am 9.7. im Lazarus-Haus

Nach der Ausstellung Bäume 
– Baumstrukturen sind im La-
zarus-Haus von Juli bis Sep-
tember neue Bilder von Anne-
rose Scheel zu sehen; gezeigt 
werden Fotos, Gemälde und 
Collagen zum Thema Mohn. Wir laden herzlich ein zur Aus-
stellungseröffnung im Anschluss an den Gottesdienst am 9.7. 
im Lazarus-Haus und zum Gespräch mit der Künstlerin. Im Ge-
burtstagskreis am 4.9. um 15.00 Uhr im Lazarus-Haus wird Frau 
Scheel aus ihren Texten zum Thema Mohn lesen.

St. Markus

Mohn
Zarte rote Blätter aus Seide streicheln mein Gesicht. 
Vorsichtig lasse ich sie durch meine Finger gleiten. 
In meiner Vorstellung sind sie schwach – nur ein Hauch, 
der bei der geringsten Berührung zusammenzuckt 
und sich in Falten legt. 
Doch immer wieder erstaune ich über die Kraft
und den starken Willen meiner roten Seidenblätter. 
Sie lehren mich das Geheimnis des Lebens: 
Gegenwart Zukunft Vergangenheit 
Ankunft Dasein Sterben. 
Mein roter Mohn vereinigt alles zugleich in sich: 
Entstehen Leben Vergehen. 
Mir ist immer nur meine Gegenwart gegeben. 
In allem anderen lebe ich im Gedenken
und in Gedanken – im Danken und im Bitten.

Annerose Scheel
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SO 02.07.           3. Sonntag nach Trinitatis   

10.00 Samariterkirche Mirjam-Gottesdienst Pfarrerrin Möbius u. Team

10.00 Pfingstkirche Abendmahl o. A., KiGo, Tauferinnerung, Band Pfarrerin Diez

10.00 Andreas-Haus Abendmahl Pfarrer Simang

10.30 Dorfkirche Stralau Taufen, KiGo Pfarrerin Reinke  

FR 07.07.

10.15 Seniorenzentrum Bethel Pfarrer Simang

19.00 Offenbarungskirche FeierAbend Prädikant Pleschke

SA 08.07.

14.00 Auferstehungskirche Gottesdienst, anschließend Sommerfest Pfarrer i.R. Steinhoff

SO 09.07.           4. Sonntag nach Trinitatis

  9.30 Samariterkirche Taufe Pfarrer i.R. Jahr-Weidauer

10.00 Pfingstkirche Abendmahl o.A., Kigo Pfarrer i.R. Schuppan

10.00 Lazarus-Haus Pfarrer Simang

10.30 Offenbarungskirche Abendmahl, KiGo Pfarrer Stets

FR 14.07.

10.15 Seniorenzentrum Bethel Pfarrer Simang

SO 16.07.           5. Sonntag nach Trinitatis

  9.30 Samariterkirche Familien-Gottesdienst mit Kita Galiläa u. Samariter Pfarrer Sedler

10.00 Pfingstkirche Abendmahl o.A., KiGo Pfarrerin Diez

14.00 Lazarus-Haus Taufe, anschl. Familienferienfest Pfarrer Simang

10.30 Offenbarungskirche Gemeindefest, mit Singspiel Pfarrer Stets

11.00 Auferstehungskirche Abendmahl Pfarrer i.R. Steinhoff

FR 21.07.

16.00 Haus an der Spree Pfarrerin Reinke

SO 23.07.          6. Sonntag nach Trinitatis               

10.00 Samariterkirche Verabschiedung durch Superintendent Dr. Höcker Pfarrer Sedler   

10.00 Pfingstkirche Regionalgottesdienst in Samariter      

10.00 St. Markus Regionalgottesdienst in Samariter



SO 23.07.          6. Sonntag nach Trinitatis               
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GOTTESDIENSTE

10.30 Offenbarungskirche Taufen Prädikant Pleschke

Auferstehungskirche Regionalgottesdienst in Samariter      

SO 30.07.           7. Sonntag nach Trinitatis

Samariterkirche siehe Auferstehungskirche         

10.00 Lazarus-Haus Lektor Fischer

10.00 Pfingstkirche Lektor Knöppel

10.00 Auferstehungskirche Regionalgottesdienst mit Abendmahl Pfarrer i.R. Steinhoff

10.30 Offenbarungskirche Pfarrerin Reinke

FR 04.08.

19.00 Offenbarungskirche FeierAbend Vikarin Ende

SO 06.08.           8. Sonntag nach Trinitatis

  9.30 Samariterkirche Pastor i.R. Youett 

10.00 Andreas-Haus Lektorin Esselbach

10.00 Pfingstkirche siehe Auferstehungskirche         

10.30 Dorfkirche Stralau Taufe Pfarrer Stets

11.00 Auferstehungskirche Abendmahl Pfarrer i.R. Steinhoff

FR 11.08.

10.15 Seniorenzentrum Bethel Pfarrer Simang

SO 13.08.           9. Sonntag nach Trinitatis

  9.30 Samariterkirche Lektorin Kratzsch

10.00 Lazarus-Haus Pfarrer Simang

10.00 Pfingstkirche siehe Auferstehungskirche 

10.30 Offenbarungskirche Abendmahl Pfarrerin Reinke

11.00 Auferstehungskirche Lektorin Kratzsch

FR 18.08.

10.15 Seniorenzentrum Bethel Pfarrer Simang

SO 20.08.          10. Sonntag nach Trinitatis

  9.30 Samariterkirche Pfarrer i.R. Ritter



10.00 Andreas-Haus Abendmahl Pfarrer  Simang

Pfingstkirche siehe Auferstehungskirche

10.30 Offenbarungskirche Vikarin Ende

11.00 Auferstehungskirche Abendmahl Pfarrer i.R. Steinhoff

FR 18.08.

10.15 Seniorenzentrum Bethel Pfarrer Simang

SO 27.08.           11. Sonntag nach Trinitatis

  9.30 Samariterkirche Pfarrer i.R. Jahr-Weidauer    

10.00 Lazarus-Haus Abendmahl Pfarrer Simang

10.00 Pfingstkirche AoA, Taufe, Band Pfarrerin Diez

10.30 Offenbarungskirche Abendmahl Pfarrer Stets

11.00 Auferstehungskirche Abendmahl Pfarrer i.R. Steinhoff

KREUZ 19

Auferstehung 
Auferstehungskirche: Friedenstraße 83

Gottesdienst der Ghanaischen Gemeinde  
samstags 18.30 Uhr, Auferstehungsgemeinde

Boxhagen-Stralau 

Offenbarungskirche: Simplonstraße 31-37

Dorfkirche Stralau: Tunnelstraße 5-11

Zwinglikirche: Rudolfstraße 14

Seniorenheim „Haus an der Spree“:  
Bootsbauerstraße 17

Jeden Sonntag Kindergottesdienst (nicht  
in den Schulferien)

Kirchencafé: außerhalb der Schulferien  
in der Offenbarungskirche

Galiläa-Samariter 

Samariterkirche: Samariterstraße 27

Jeden Sonntag Kindergottesdienst 	
(nicht in den Sommerferien)

Zusätzlich zu den Gottesdiensten finden mitt-
wochs um 19.15 Uhr die Taizé-Abendgebete  
in der Samariterkirche statt.

Dr.-Harnisch-Haus: Liebigstraße 39 

Jeden Donnerstag 10.00 Uhr: Andacht,  
einmal im Monat sonntags, 10.00 Uhr:  
Gottesdienst mit Dipl. Theologin  
Ina Düsterdick	

Pfingst 
Pfingstkirche: Petersburger Platz 5

Jeden Do. 14.00-14.15 Uhr: Stille Zeit

Kirchenkaffee: Sonntags n. d. Gottesdienst

AoA: Abendmahl ohne Alkohol

KiGo: Kindergottesdienst

St. Markus 

Andreas-Haus: Stralauer Platz 32

Lazarus-Haus: Marchlewskistraße 40

Seniorenzentrum Bethel: Andreasstraße 21 

Kindergottesdienst ist während jedes Abend-
mahlsgottesdienstes (außer i.d.Ferien)

Jeden 4. Sonntag des Monats, 15.30 Uhr: 	
Gottesdienst der Niederländischen Ökumeni-
schen Gemeinde, Andreas-Haus

KiGo = Kindergottesdienst; Abendmahl o.A. = Abendmahl ohne Alkohol

SO 20.08.          10. Sonntag nach Trinitatis
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GEMEINDELEBEN

1) nicht in den Schulferien 
2) Bei Interesse bitte Ort und Termin erfragen
3) nach Absprache

Kinder & Familien
Christenlehre freitags 1) 15.00 Samariterkirche

KiGo-Team              2) kindergottesdienst@samariterkirche-berlin.de

Christenlehre mittwochs 1) 15.00 Lazarus-Haus

KiGo-Team 2) Offenbarung

KiGo-Team 2) donnerstags 20.15-22.00 Pfingst

Stadtabenteurer Sommerpause

Kunterbunte  
KinderKirche

15.7. 10.00 Offenbarung

Jugendliche
Konfirmanden   Sa. 1.7. 10.00–13.30 Pfingstkirche

Junge Gemeinde  
(bis 18 Jahre)

montags 1) 18.00 Andreas-Haus

A-Teamer 12-14 J. mittwochs 1) 17.00 Offenbarung

B-Teamer mittwochs 1) 18.30 Offenbarung

Senioren
Besuchskreis Mi. 26.7. /30.8. 10.00 Lazarus-Haus

Besuchskreis Juli /August Sommerpause

Seniorencafé n. Vereinbarung Offenbarung

Seniorenkreis                                          Mi. 19.7. /16.8. 14.15 Pfingst

Seniorenkreis                                          1.+3. Mo. im 
Monat

14.30 1) Andreas-Haus

Seniorennachmittag Do. 13.7. /24.8. 15.00 Samariterstr. 27

Geburtstagskreis Mo. 3.7. /4.9. 1) 15.00 Lazarus-Haus

Begegnung & Hilfe
Briefmarken-
freunde 

Laib und Seele dienstags 13.30-14.30 Lazarus-Haus

Suppentopf dienstags 17.00 Samariterstr. 27

Gesprächskreis 2. Di. im Monat 19.30 Offenbarung

Asylberatung Mi.11.00 
Do.13.00

Samariterstr. 27

Treffpunktcafé für 
In- und Ausländer

mittwochs und 
samstags

16.00-18.00 Im Kirchencafé 
der Samariter-
kirche

Gesprächskreis 
„Lichtblick“  

mittwochs 1) 15.00 Lazarus-Haus

Gemeinde- 
nachmittag  

Do. 6.7. /20.7.  
August 

15.00     Auferstehung

Nachtcafé donnerstags 19.00 Samariterstr. 27

Gesprächskreis 3. Do. im Monat 1)  15.00 Andreas-Haus

Café bei Hein freitags       15.00-18.00 Auferstehung

Freitagskreis freitags 14-tägig 19.30 Auferstehung

offene Kirche                                          Mittwoch  
12.7. / 9.8.                           

16.30-19.00                             Pfingstkirche

Männerkreis freitags 1) 17.00 Lazarus-Haus

Friedenstänze So. 1x im Monat 
27.8.

18.00 Auferstehung

Erwachsenenkreis 3. Fr. im Monat 1) 20.00 Andreas-Haus

Sommerpause

26.8.: Besuch der Lutherausstellung, Treffpunkt: 
13.00 Uhr vor dem Martin-Gropius-Bau       1)
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Andacht & Bibel
Kreis der 
Begegnung

dienstags 1x im 
Monat

 Liebigstr. 39 
(Dr.-Harnisch-
Haus)

Hauskreis  
„Lazarus“

4.7.1) 15.00 bei Fam. Krause 
Marchlewskistr. 26

Bibelgespräch 3. Mi. im Monat1) 15.00 Lazarus-Haus

Stille Zeit  
in der Kirche

donnerstags 14.00–14.15 Pfingstkirche

Bibelstunde donnerstags 10.00 Fr. Preisler, 
Rotherstr. 27

Senioren/ 
Freundeskreis

donnerstags 
14tägl. (Anfragen 
über A. Neuberg)

14.30 Rigaer Str. 9

Kirchenhauskreis 2. und 4. Fr. im 
Monat

19.30 Offenbarung

Glaubensgespräche                                                                           Mi 19.7. 19.00                                       Pfingstkirche

Musik & Kultur
Kinderchor 9-11 J. montags 16.00–16.30 Pfingstkirche

Kinderchor 3-6 J. montags           16.30–17.00 Pfingstkirche

Kinderchor 6-9 J. montags           17.00–17.30 Pfingstkirche

Kinderchor II  
4.-6. Kl. 

montags 17.00 Offenbarung

Junger Chor Sommerpause Auferstehung

Flötenkreis montags 18.30 Offenbarung

Band montags 3) 19.30 Pfingstkirche

Flötenkreis dienstags 1) 16.15 Lazarus-Haus

Singekreis dienstags 1) 17.00 Lazarus-Haus

„Musik in uns“  
für Kinder mit 
Beeinträchtigung

mittwochs 1) 16.00 Lazarus-Haus

Singschule mittwochs 1) 18.00 Lazarus-Haus

Chor mittwochs 1) 19.00 Lazarus-Haus

Chor mittwochs 19.30 Offenbarung

Spatzenchor 4-5 J. mittwochs 16.30 Offenbarung

Kinderchor I  
1.-3. Kl.

mittwochs 17.15 Offenbarung

Flötenkreis mittwochs 19.00 Samariterstr. 27

Chor mittwochs 20.00 Samariterstr. 27

Kinderchor 4–6 J. donnerstags  16.15 Samariterstr. 27

Singschule donnerstags 1) 16.45 Lazarus-Haus

Bläsergruppe  
St. Markus

 2)

Instrumentalkreis Do.14 tägl. 18.30 Samariterstr. 27

Pfingstchor freitags 20.00 Pfingstkirche
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KONTAKT

Evangelische Auferstehungs- 
Kirchengemeinde

Friedenstraße 83, 10249 Berlin 
Tel.: 426 57 91, Fax: 42 08 76 70 
gemeindebuero@auferstehung-berlin.de 
www.auferstehungskirche-berlin.de

Gemeindebüro: 
Ruth Jäger und Henrik Schiemann 
Di 16-18 Uhr und Do 9-12 Uhr

Pfarrvertretung: 
Pfarrer i.R. Volker Steinhoff 	
Kontakt über Gemeindebüro

Friedhof: 
Indira-Gandhi-Straße 110, 13088 Berlin 
Leiterin: Marion Jenrich  
Tel.: 925 30 81, Fax: 926 82 18  
auferstehung@t-online.de 
www.auferstehungsfriedhof.de  
info@auferstehungsfriedhof.de

Kindergarten: 
Diestelmeyerstr. 7, 10249 Berlin 
Tel.: 429 19 86	 
Leiterin: Dörte Brückner 
kiga-auferstehung@gmx.de

Kinder brauchen Matsch: 
Charles Sebastian Böhm 
Tel.: 015140144085 
tilbo@web.de 
www.kinder-brauchen-matsch.de

Evangelische Galiläa- 
Samariter-Kirchengemeinde

Samariterstraße 27, 10247 Berlin 
Tel.: 426 77 75, Fax: 42 01 56 58 
gemeindebuero@galilaea-samariter.de	
www.samariterkirche-berlin.de

Gemeindebüro: Frau Weiss und Frau Nöske 	
Di 14.00-16.30 Uhr, Fr 10.00-12.30 Uhr 

Pfarrer: Peter E. Sedler
Samariterstr. 27, 10247 Berlin 
Tel.: 53 65 89 42, Mi 17.30-18.30 Uhr

Kantorin: Ulrike Blume, Tel.: 030 (bitte 
immer mitwählen) - 58 86 47 78 
Kantor: Lothar Kirchbaum, Tel.: 426 12 59

Ansprechpartnerin für den Kinderchor: 	
Mirjam Stange-Döring, mir.doering@web.de 

Gemeindeschwester: 
Anne-Margret Neuberg, Tel. über Gemeinde-
büro, Mi 13.00-14.30 Uhr, Tel.: 42 01 56 59

Arbeit mit Kindern: 
Lutz Dillenardt, Tel.: 924 76 03 

Arbeit mit Ausländern: 
Edeltraud Pohl, Tel.: 53 65 89 43 
Mi 11.00-15.30 Uhr, Do13.00-17.00 Uhr 
auslaenderarbeit@galilaea-samariter.de

Kita Samariter: Samariterstraße 27	
10247 Berlin, Tel.: 41 72 19 32	
Leiterin: Jana Wolf  
samariter-kita@evkvbmn.de

Kita Galiläa: Rigaer Straße 9 und 
Liebigstraße 41a (Krippe), 10247 Berlin 
Tel.: 422 59 44, Fax: 74 78 09 10 
Leiterin: Ulrike Höckel 
galilaea-kita@evkvbmn.de

Evangelische Kirchengemeinde  
St. Markus

Marchlewskistraße 40, 10243 Berlin 
Tel. /Fax: 296 02 90	
www.stmarkus-friedrichshain.de

Gemeindebüro: Henrik Schiemann
Mo-Mi, Fr 9.00-12.00 Uhr
kuester@stmarkus-friedrichshain.de

Jugendbüro: Pastor Lutz Dillenardt	
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin 
Tel. /Fax: 29 77 99 65 	
Di 17.30-20.00 Uhr, Mi 17.30-21.30 Uhr 
jugendpastor@stmarkus-friedrichshain.de

Pfarrer: Johannes Simang
im Pfarrbüro: Stralauer Platz 32,10243 Berlin 
Tel. / Fax: 29 66 24 96 
Mo 15.00-18.00 Uhr (außer am ersten Mo. 
im Monat), Do 16.00-18.00 Uhr

Kantor: Sebastian Oelke	
Sprechstunde: Di 18.00-19.00 Uhr	
im Gemeindebüro Lazarus-Haus,  
Marchlewskistraße 40, Tel.: 296 02 90  
kantor@stmarkus-friedrichshain.de

Hausmeister: Wolfgang Kreidler	
hausmeister@stmarkus-friedrichshain.de

Predigtstätten: 
Lazarus-Haus (LH) 
Marchlewskistr. 40, 10243 Berlin 
Andreas-Haus (AH) 
Stralauer Platz 32, 10243 Berlin

Friedhof: Konrad-Wolf-Str. 33/34, 	
13055 Berlin, Tel: 42 20 04 20  
Leiter: Herr Bartenstein, Mi 9.00-15.00 Uhr
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Evangelische Kirchengemeinde 
Boxhagen-Stralau

Simplonstraße 31, 10245 Berlin 
Tel.: 291 09 67, Fax: 294 15 34 
buero@boxhagen-stralau.de 
www.boxhagen-stralau.de

Gemeindebüro: Manuela Kuroczka 
kuroczka@boxhagen-stralau.de 
Silke Helling, helling@boxhagen-stralau.de  
Di 16.00-18.00 Uhr, Do u. Fr  9.00-11.00 Uhr

Pfarrer: Malte Stets
Simplonstr. 31-37, 10245 Berlin 
Tel.: 291 08 70 
stets@boxhagen-stralau.de

Pfarrerin: Marlén Reinke
Simplonstr. 31-37,10245 Berlin  
Tel.: 65 21 39 91  
reinke@boxhagen-stralau.de

Vikarin: Katharina Ende
ende@boxhagen-stralau.de

Vorsitzender des Gemeindekirchenrates: 
Heinz Lindecke 
lindecke@boxhagen-stralau.de

Prädikant / Seelsorge-Sprechstunde: 	
Dr. h.c. Christoph Pleschke	
pleschke@boxhagen-stralau.de

Gemeindepfleger: Burkhard Batze	
batze@boxhagen-stralau.de

Gemeindeschwester: Brigitte Herhold	
herhold@boxhagen-stralau.de

Kantorin: Anke Diestelhorst
Tel.: 695 99 367
diestelhorst@boxhagen-stralau.de

Evangelische  
Pfingst-Kirchengemeinde

Petersburger Platz 5, 10249 Berlin 
Tel.: 427 39 28, Fax: 326 67 050 
info@pfingstkirche-berlin.de 
www.pfingstkirche-berlin.de

Gemeindebüro: Frank Krause 
Di 16.00-18.00 Uhr, Do 10.00–12.00 Uhr 

Pfarrerin: Lioba Diez, Tel.: 33 98 3115
diez@pfingstkirche-berlin.de

Pfarrerin im Ehrenamt: Wiebke Dreier
Tel.: 486 22 475, Wiebke.3er@web.de

Gemeindeassistentin und  
Glaubensgespräche: 
Ute Voerster, Tel.: 44 154 55	
veranstaltung@pfingstkirche-berlin.de

Kinderchor und Pfingstchor: Pam Hulme                       
chorleitung@pfingstkirche-berlin.de

Gemeindeband: 
Stefan Graser, post@stefangraser.com

Kindergottesdienst: 
Johannes Schmidt    
kigo@pfingstkirche-berlin.de

Begegnungscafe: 
Ingrid: bcafe@pfingstkirche-berlin.de 
 

regionale Konfirmand*innen- und  
Jugendarbeit: 
Lena Müller, Tel.: 24 333 677	
Sprechzeit: Di 17.00-19.00 Uhr  
mueller@boxhagen-stralau.de

Hausmeister: Patrick Hudson
buero@boxhagen-stralau.de

Friedhof: Tunnelstr. 5-11
Tel.: 42 20 04 20, Fax: 42 20 04 23 
mitte@evfbs.de

Kindergottesdienst: Karen Rösch
roesch@boxhagen-stralau.de

Kirchenhauskreis: Sören Hühnlein
huehnlein@boxhagen-stralau.de

Bienengruppe: Tatjana Kühn 
kuehn@boxhagen-stralau.de

Kita Sonnenblume: 
Niemannstr. 1, 10245 Berlin 
Leiter: Jonathan Hübner 
Tel.: 269 480 55, Fax: 291 19 59 
sonnenblume-kita@evkvbmn.de

Kita Regenbogenfisch: 
Scharnweberstr. 61, 10247 Berlin 
Tel.: 291 12 72 
Leiterin: Esther Francke 
regenbogenfisch-kita@evkvbmn.de
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